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Fußballtrainer-Tipps für Personalarbeit
RIED/Innkreis. Beim Club-
abend der HR-Lounge gab
es Tipps von Erfolgstrainer
Paul Gludovatz. Der Trainer
der SV Josko Ried sprach
über seine Prinzipien der
Personalführung und Paral-
lelen zur Wirtschaft.

Das zweijährige Beste-
hen des Personalernetz-
werks HR-Lounge feierten
rund 40 Mitglieder bei ih-
rem Clubabend diese Wo-
che bei der Reinigungsfir-
ma Schmidt in Ried.

Das Unternehmen wur-
de vor 28 Jahren von Wen-
zel Schmidt gegründet.
Heute arbeiten in dem Be-
trieb, der sich in der Hygie-
nereinigung von Thermen
und Spitälern einen Namen
gemacht hat, 700 Mitarbei-
ter aus 31 Nationen.

Wenzel Schmidt ist Fuß-
ballfan, Sponsor und Eh-
renpräsident des aktuellen
Tabellenführers in der Fuß-
ball-Bundesliga, SV Josko
Ried. Der Firmenchef holte
den Trainer, Paul Gludo-
vatz, aufs Podium.

Von dem langjährigen
Nachwuchstrainer im ÖFB,
der seit zwei Jahren die SV
Ried trainiert, gab es Einbli-
cke in seine Trainingsphilo-
sophie. „Angeblich machen
70 Prozent der Arbeiter ih-
ren Job ohne Spaß. Für
mich ist das unmöglich.
Wenn ich nicht den Rah-
men setze, dass sich die

Mitarbeiter wohl fühlen,
habe ich ein Problem“, sagt
der gelernte Deutschlehrer
Gludovatz. Wer sich nicht
wohl fühle, könne keine
Höchstleistungen erbrin-
gen – weder im Sport noch
im Betrieb.

Wohlfühlen und Teilhabe
Zweiter wichtiger Grund-

satz sei, die Verantwortung
auf mehrere Schultern zu
verteilen. „Die Spieler müs-
sen wollen – noch wichtiger
ist, sie müssen dürfen“, sagt
Gludovatz.

Oliver Glasner, Kapitän
der Mannschaft des Jahres
der jüngsten OÖN-Sportler-
wahl, ergänzt: „ Wir hatten
zuvor einen sehr autoritä-
ren Trainer. Anfangs konn-
ten wir daher nicht damit
umgehen, als wir zu unse-
rer Einschätzung von Spiel-
varianten aufgefordert
wurden. Inzwischen entste-
hen rege Diskussionen –
wir sind eingebunden.“

Als dritten Punkt für
den Erfolg nennt Gludovatz
Teamarbeit. Während ande-
re auf Top-Einzelspieler
bauen, werde in Ried auf
das passende Teamgefüge
Wert gelegt. Dieser Zusam-

menhalt in einer Gruppe, in
der man sich wohl fühlt, sei
in einem zunehmenden
Wettbewerb „ganz wichtig“.

Aber: Ein Team entstehe
nicht spontan. Die Kunst
sei es, in kurzer Zeit eines
zu formen. Dabei sei die
Personalauswahl wesent-
lich. Diese liegt in Ried in
den Händen von Manager
Stefan Reiter. Der sagt, dass
der Erfolg für einen Klub
mit relativ geringem Bud-
get in der Nachwuchsarbeit
liege. Auch Reiter zieht
eine Parallele zur Wirt-
schaft: „Nachwuchsfußball
und Lehrlingsausbildung
wurden lange vernachläs-
sigt.“ Weiteres Erfolgskrite-
rium sei die Integration
von neuen Spielern aus
dem Ausland – eine Aufga-
be, an der Spieler, Manage-
ment und Umfeld mitwir-
ken müssten. Die Spieler-
auswahl erfolge wie das
Bauen eines Mosaiks. „Es
muss in alle Richtungen
passen, nicht nur sportlich
und die Position, auch der
Charakter.“

Eines habe Gludovatz in
seiner langen Arbeit revi-
dieren müssen: Früher
habe er versucht, bei Nach-
wuchsspielern die Defizite
auszumerzen. Heute sagt
der 64-Jährige: „Gut wirst du
nur, wenn du deine Stärken
ausspielst. Die Schwächen
zu verbessern, braucht zu
viel Energie.“ (sib)

Unter den Gästen: Oliver Schauer (Schachermayer), Mi-
chaela Obermühlner (Hainzl Industriesysteme), Ingrid
Sperl (Wiesner-Hager), Wilfried Blaschke (Berner)

Weitere Personalchefs dabei: Josef Einfalt (voestalpine
SSC), Paul Scheran (MAN), Christina Wurm (Fill Metall-
bau) und Werner Vogelsang (DHL Express) Fotos: Alois Furtner

Firmenchef Wenzel Schmidt, Ried-Manager Stefan Reiter, HR-Lounge-Initiator Josef
Buttinger mit Überraschungsgeschenk, Spieler Glasner und Trainer Gludovatz

Helene Mayerhofer (Krankenhaus Brau-
nau), Rainer Barth (GBV-Services) und
Margit Bencic (Austria Bau)

Horst Feifer (BBRZ-Gruppe), Elisa Fischl-
mayr (Deloitte Consulting) und Peter
Greiderer (Vishay Austria)

Gastgeber Karl Dauerböck (Schmidt Reinigung), Neo-Mit-
glied Ursula Pramendorfer (Fischer Sports), Michael Hinte-
naus (Hypo Landesbank) und Walter Wurzinger (AVE)
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